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Member´s Letter No 3-07 
Schöneck, 15.3.2007 

 
Liebe Mitglieder, liebe Förderer, 
 
anthroposophische Organisationen und Firmen haben im letzten Jahr die 
Europäische Allianz von Initiativen Angewandter Anthroposophie, kurz ELIANT 
genannt, als europäische Dachorganisation gegründet. Bis zum 15. Juli 2007 wird 
zu einer Unterschriftenaktion unter www.eliant.eu aufgerufen, mit der die 
gemeinsame Interessenvertretung in Brüssel unterstützt werden soll. Ein 
Gedanke, der sicherlich für viele andere CAM-Disziplinen überlegenswert ist, 
gerade im Angesicht EU-strategischer Maßnahmen. 
 
Die Pflanze „Palmer Amaranth“ aus den USA hat es geschafft, was kaum für möglich 
gehalten wurde: Als „Un-Kraut“ zwischen genmanipulierter Baumwolle des Monsanto-
Konzerns entwickelte „Palmer Amaranth“ eine Resistenz gegenüber dem Pestizid 
Glyphosat (Hersteller ebenfalls Monsanto). Das Unternehmen empfiehlt nun den 
Einsatz noch stärkerer Pestizide (Hersteller sicher ebenfalls Monsanto). 
 
Die Firma Novoplant in Sachsen-Anhalt plant die Entwicklung von mit Mäuse-
Genen manipulierten Erbsen, um so ein Arzneimittel gegen Durchfall bei 
Zuchtschweinen herzustellen wie unter www.umweltinstitut.org nachzulesen ist. 
 
Die EU-Kommission erarbeitet derzeit einen strategischen Ansatz zur Gesundheit 
in Europa. Spätestens im Sommer 2007 soll daraus Konkretes erwachsen – siehe 
auch Strategiepapier auf der ANME-Homepage. 
 
Der Bundestag hat in erster Lesung die Umwandlung des Bundesinstituts für 
Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) in die Deutsche Arzneimittel- und 
Medizinprodukteagentur (DAMA) behandelt. Die DAMA soll ihre Aufgaben im 
europäischen Verbund wahrnehmen und wird dort in Konkurrenz zu anderen 
Agenturen stehen. 
 
Noch in diesem Jahr will EU-Gesundheitskommissar Markos Kyprianou einen 
Vorschlag zur EU-Gesundheitsdienstleistungsdirektive vorlegen. Eine 
Harmonisierung der nationalen Gesundheitssysteme soll ausdrücklich nicht das 
Ziel dieser Richtlinie sein. Ob wohl der Eine weiß, was die anderen tun? 

 
Viele Grüße aus Schöneck 
Ihre 
Nora Laubstein 
 


